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nement une bonne &ole surtout dans la forme du
rooming-in. Queue que soit l'option prise, il faut en-
courager une meilleure cooperation entre l'equipe
medicale et la patiente, former un personnel plus dis-
ponible et engage aupres de la future maman. Trop
souvent on recourt aux solutions de facilite par
manque de personnel ou de budget, ou faute de mo-
tivation.

Une bonne preparation a l'accouchement, des exer-
cices de relaxation et de respiration, des massages, la
presence d'un kind peuvent etre d'une grande aide
pendant l'accouchement et eviter l'abus de medica-
ments.

Encore faut-il que les femmes, les couples s'expri-
ment et s'informent davantage.
L'accouchement est pour le couple souvent un
moment intense et inoubliable. C 'est l'aboutissement
de beaucoup d'espoir, d'exercices et de preparations.
Pourtant l'interet n'est pas toujours grand quand
s'agit de cours de preparation a l'accouchement, de

gymnastique en piscine. "Nos mores ont accouche
sans ce theatre, l'accouchement sans douleur, cela
n'existe pas!"

Une bonne information permet de balayer bien des
craintes et donne l'occasion du dialogue. Expliquer
aux parents ce qui peut leur arriver, le pourquoi de
certains gestes et ils ne se sentent plus manipules par
"l'organisation medicale".

Si la future maman exprime davantage ses souhaits
et si le corps medical apprend a l'ecouter eta encou-
rager ses choix le probleme de l'accouchement avec
ou sans medicaments, debout ou couch& sans anes-
thesie peridurale ou avec relaxation sophrologique,
avec ou sans kine, ne se posera plus, car la femme de-
cidera elle-meme, en accord avec le medecin, en
fonction de ses propres sensations et en fonction de
la situation du moment telle qu'elle sera presentee et
expliqu& par le medecin et la sage-femme.

Une gynecologue

Rooming-in und Stillen
Natiirlicher Aufbau der Mutter-Kind-Bindung

"L' Afrique est un continentQü on ne dort jamais tout
seul, on dort en grappe, on se tient chaud, on rove en-
semble. L'enfant africain ne perd jamais le contact
physique avec sa mere, elle ne le quitte jamais, ne le
laisse pas seul dans son berceau..."

"Nous vivons dans une civilisation de l'image, tout y
est pour l'oeil et rien pour la main. Nous vivons dans
un monde oil on ne se sent meme plus." (1)

Mutter-Kind-Trennung nach
der Geburt:
unnatOrlich und brutal
Versuchen wir uns mal einige Augenblicke in die
Haut des Neugeborenen hineinzufiihlen: Alles ist
neu, fremd... auBer dem Herzschlag der Mutter, ihrer
Stimme, ihrer Bewegungsart. Das Wiedererkennen
dieser aus dem Mutterleib vertrauten Wahrnehmun-
gen, erlaubt es dem Kind, sich nach seiner Geburt zu-
rechtzufinden und wohlzufiihlen. KOrperkontakt mit
Mutter und Vater, Geruch und Warme ihrer Haut, der
Geschmack der Muttermilch vermittcln dem Baby
Geborgenheit und Vertrauen.

In diesem Sinne 1st sanfter Ubergang vom vorgeburt-
lichen zum nachgeburtlichen Leben von groBter
Wichtigkeit.

Ein Neugeborenes, das von seiner Mutter getrennt
wird, indem es, auf eine Sauglingsstation abgescho-
ben wird, mud sich fithlen wie etwa ein ins Weltall
katapultierter Erwachsener:
verlassen, hilflos, in totaler Unwissenheit dariiber
wann - und ob iiberhaupt jemals - diese schreckliche
Situation ein Ende kriegt. Wenn nun noch Hunger,
Durst und Kalte hinzukommen, steigert sich das Un-
angenehme bis ins Unertragliche. So gesehen er-
scheint Trennung von Mutter und Kind nach der
Geburt nicht nur unnaturlich sondem brutal.

Gesunde Schwangerschaft, sanfte Geburt (Geburts-
fest) in vertrauter Umgebung und mit liebenden
Menschen, Stillen, natiirliche Ernahrung und Erzie-
hung des Kindes sind eigentlich kaum voneinander
zu trennen.

"Der Grundstein fiir die Eltern-Kind-Bindung wird
in der sensiblen Phase wahrend und nach der Geburt
gelegt. Die Intensitat und die spezifische Farbung
dieser Bindung zur Mutter wird die Qualitat aller
Bindungen beeinflussen, die das Kind im Verlauf
seines weiteren Lebens zu anderen Personen aufneh-
men und unterhalten wird." (2)

Interessante Studien erklaren und belegen, daB der
vielumstrittene Mutterinstinkt besteht. Dieser Mutte-
rinstinkt ist allerdings ein empfindliches Geschenk
(3), er funktioniert perfekt, wenn Mutter und Kind
nach der Geburt ungetrennt und unter giinstigen Be-
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dingungen zusammen sein chirfen. Denn genau diese
innige Relation befahigt die Mutter, die Signale ihres
Kindes zu registrieren, seine Botschaften zu deuten,
seine Be,cliirfnisse zu erkennen und durch deren Be-
frie,digung positiven "Feed-back" (= Ruckmeldung)
zu erhalten.

In gegenseitiger Wechselwirkung vermitteln sich
Mutter und Kind immer wieder Selbstvertrauen und
Ermutigung.

Stillen ist einfach und natiirlich -
aber kein automatischer Vorgang

Durch den auf den Entbindungsstationen immer
figer praktizierten Rooming-in (= statt auf der Saug-
lingsstation verbleibt das Neugeborene im Zimmer
der Mutter) sehen die Sauglingsschwestern ihre
Rolle als Babypflegerinnen allmahlich in Richtung
Materbetreuerinnen gleiten. Auf diese Weise Ober-
nehmen sie immer mehr eine beratende Funktion, die
aber vor allem im Hinblick auf das Stillen sehr
wichtig ist. Denn besonders bei ersten Stillerfahrun-
gen sind junge Mutter auf Hilfe und Unterstutzung
angewiesen. Durch das Stillen wird das Zusammen-
sein mit der Mutter, wenigstens des ganz jungen
Kindes, zur Selbstverstandlichkeit. Automatisch gibt
es ein gutes Mal an KOrperkontalct. So baut sich die
Mutter-Kind-Bindung viel einfacher und natiirlicher
auf.

Keine Angst vor Bindung: nur was richtig gebunden
war, kann spater auch richtig gelost werden. Wille
und Ziel eines jeden Kindes ist es, sich aus der Ab-
hangigkeit nach der Geburt zu lOsen und erwachsen
und unabhangig zu werden

.Fiir die Mutter ist Stillen viel einfacher und prakti-
scher als Flaschengeben und Zubereiten kiinstlicher
Nahrung. Fast 100% aller Mutter kOnnen stillen, und
zwar so lange, wie sie selbst und das Kind dies wiin-
schen!

Das gestillte Kind ist aktiv und bleibt es... denn es
wird gestillt, bis seine Hande selbst Essen in den
Mund zu fiihren wissen. Meist entwickelt es sich

besser als das Flaschenkind und ist weniger anfUllig
für Verdauungskrankheiten, Allergien und Zahnfehl-
stellungen. Dem gestillten Kind wird von Anfang an
Entscheidungsfreiheit ermoglicht dadurch, daB es
selbst uber Menge und Haufigkeit seines Essens be-
stimmen darf. So erfUhrt es Respekt seiner Bediirf-
nisse und Vertrauen. Wie wohltuend und naturlich
aber Stillen auch sein mag, es geht nicht automatisch.
Seit Generationen wurde die Kunst des Stillens von
Mutter zu Tocher weitergereicht.

Der Hauptunterschied zwischen Frauen, die ihr Kind
fiber langere Zeit hinweg stillen und denjenigen, die
allzufriih aufhOren damit, besteht eher in der ihnen
angebotenen UnterstUtzung als im Vorhandensein
oder Nichtvorhandensein von Stillschwierigkeiten.

Rita Schroeder

(1) Michel Toumier in Le Monde 12.8.84.
(2) nach Marshall H. Klaus John H. Kennel:
Mutter-Kind-Bindung, KOsel Verlag Munchen 1983
(3) nach M. Morin, N. Marinier: L'instinct matemel apprivoise,
La cle d'un matemage plus heureux, Stanke
(4) Michel Pechevis, Les carnets de l'enfance 55/56 1981,
UNICEF

LA LICHE LEAGUE
Die La Leche League (LLL) ist eine weltweit anerkannte politi-

sche und konfessionell neutrale Organisation, die ihre Hilfe
sowohl in unseren Industrielandern als auch in Landem der

Dritten Welt anbietet. Sie entstand 1956 in Chicago, als sieben
stillende Mutter beschlossen, ihre Freude am Stillen an andere
Frauen weiterzugeben und sie beim Stillen zu unterstOtzen. Das
Zentrum der Aktivitaten der LLL, die seit etlichen Jahren auch in
Luxemburg tatig ist, bilden monatliche Gruppentreffen sowie tele-

fonische Beratung. In den Versammlungen wird MOttern bzw.
Schwangeren u.a. die MOglichkeit geboten, sich auf das Stillen
vorzubereiten, Stillprobleme und Fragen der Sauglingspflege zu
besprechen. Hierbei stehen ihnen die gut vorbereiteten und mit

aktuellen Informationen versehenen (freiwilligen) Beraterinnen un-
terstutzend und ermutigend zur Seite. Diese wissen durch Fortbil-
dungsgesprache und LektOre vor allem aber durch eigene erfolg-
reiche Stillerfahrung bestens Bescheid uber praktische Fragen,

die sich beim Stillen ergeben.
Weitere Informationen Ober die Aktivitaten bzw. Datum und Ort der Gruppentref-

fen der Leche League Luxemburg erhalten Interessierte Ober Rita Schroeder,
29, rue Follereau, 1529 Luxembourg, Tel: 43 77 30

Ein Kind entsteht!
Gedanken zur Vorbereitung auf die Elternschaft

Ein Kind verandert vieles im Leben seiner Eltern. Zu
wissen, wie man einen SUugling wickelt, ihn stillt und
pflegt, sind wichtige Voraussetzungen; ein Kind auf
die Welt setzen bedeutet aber auch, ihm Platz
machen, ihm Raum schaffen, es hereinlassen in eine
bestehende Zweierbezichung.

Kinderwunsch - Wunschkinder?

Ein Kind entsteht bereits vor seiner eigentlichen
Zeugung. Zuerst vielleicht ein vager Gedanke, dann
irgendwann ein konkreter Wunsch zweier Men-
schen, die sich anfangs selbst geniigten und denen
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